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1. SEEFISCHEREI 
Der Verlauf der diesjährigen Winterheringsfischerei 
an der Küste Norwegens 
Der atlanto-skandische Bestand der Heringe hält sich während seiner Freßperiode 
im Nordatlantik zwischen Island und Jan ~Iayen auf. Er sammelt sich zu Beginn des 
Winters im Seegebiet vor der Ostküste Islands und zieht dann in größeren Schwärmen 
zum Laichen an die norwegische Küste. Von großer Bedeutung ist stets .die zu diesem 
Zeitpunkt vorhandene hydrographische Situation: die Schwärme halten sich vorzugs-
weise in Seegebieten auf, in denen warmes und kaltes Wasser aufeinander treffen. 
Nach dem Laichen, das an der norwegischen Küste zwischen Svinoy und Kristiansund 
stattfindet, zieht der Hering in den Nordatlantik zurück. Der atlanto-skandische 
Hering wird sowohl in der Freß- als auch in der Laichzeit fischereilich genutzt. 
In den Sommermonaten ist eine große Anzahl russischer Fahrzeuge mit dem Herings-
fang im Nordatlantik beschäftigt, außerdem wird der Hering an der nordisländi8chen 
Küste von isländischen Ringwadenfahrzeugen befiacht , Die isländische Heringsfiache-
rei ist in den letzten Jahren durch Einführung von Horizontalortungsgeräten und 
Verwendung des Powerblockes ausgeweitet und intensiviert worden. 
Zur Laichzeit zwischen Januar und März werden die an der norwegischen Küste ein-
treffenden Schwärme von norwegischen Ringwaden- und Treibnetzfahrzeugen befischt. 
Dieser Storsild- oder Großheringafang ist von großer Bedeutung für die norwegische 
Fischindustrie. Um das Eintreffen der Laichschwärme rechtzeitig erkennen zu können, 
werden Suchschiffe ausgesandt, die den Zug der Heringe verfolgen und die norwegi-
schen Fischereifahrzeuge vom Eintreffen der Schwärme unterrichten. In diesem Jahr 
hatte das Forschungsschiff "Johan Hjort" die,ersten Kontakte mit den Laichschwär-
o
men am 9. Januar im Seegebiet von etwa 630 30 -640 30'N und 8_10 W. Der Fischerei-
biologe Finn Devold sagte schon zu diesem Zeitpunkt, daß mit dem Eintreffen des 
Winterherings gegen Ende Februar bis Anfang Uärz zu rechnen sei. In den darauf 
folgenden acht Tagen wurden weiter ostwärts auf (etwa 6OW) noch keine Schwärme 
festgestellt. Zwei Tage später wiederum lagen die ersten genaueren Positions-
angaben vor: man hatte die Heringe, die seit dem 11.. Januar etwa 90 sm in öst-
licher Richtung zurückgelegt hatten, wieder geortet. °Johan Hjort" blieb weiter-
hin in Verbindung mit den Schwärmen, von denen einige sm 30. Januar schon auf 
oeiner Länge von 3 - 4~ standen, die lVassertemperatur betrug hier 6_7 C, nach 
Meinung Finn Devolds ließ die hydrographische Situation auf günstige Fangergeb-
nisse hoffen. Da der Hauptanteil der Schwärme nach den Nachrichten von "Johan 
Hjort" am 6. Februar noch auf 6~~ stand, wurde angenommen, daß sich der Saison-
beginn bis Mitte März verzögern würde. 
Zur genaueren Kontrolle dieses relativ großen Seeabschnittes setzten die Norweger 
drei "eitere Suchschiffe ein, die mit verschierlenen Geräten ausgestattet, versu-
chen sollten, schon während der Wanderungen die Fischerei aufzunehmen. Eine große 
russische Flotte fischt nämlich in jedem Jahr erfolgreich in dem Wandergebiet des 
atlanto-skandischen Herings mit pelagi s chen tichleppnetzen und Treibnetzen. 
Am 13. Februar wurde von den Suchschiffen gemeldet, daß das Gros der Schwärme immer 
noch auf 6~V, also 350 sm von der Küste entfernt war , Gegen Ende Februar (20.11. ) 
entdeckte "Anno. G" 30 sm nordwestlich von Ona fangwürdige Schwärme, außerdem hatte 
die "Varten I" bereits 6 sm von der Ansteuerungstonne n'!ch Griptaren Heringsanzei-
gen festgestellt. Zu diesem Zeitpunkt hatten die Schwärme offensichtlich die nor-
wegische Küste erreicht: Das Suchfahrzeug "Horizont" meldete auf 630 08'N 040 26'E 
"schwarze Wände" und lief mit 207 Ztr . Heringen ein. 
Nach einer weiteren Meldung von "Anno. G" stand der Hering sm 20.11. auf der Linie 
von Griptaren-8lcolmen-8toregga, auch "Johan Hjort" traf bei Storegga am gleichen 
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Tage auf größere Heringsansammlungen. Finn Devold bestätigte noch einmal seine 
Ansicht, daß mit einem Fang von 1 llill hl (etwa 90 000 t) Heringen zu rechnen 
sei. 
Die Saison begann am 23. 11. mit Anlandungen VOn 755 hl Heringen aus 8 Treib-
netzfängen. In Nor~re (Devold hatte schon Tage vorher diesen Platz als ein 
Zentrum der Fischerei angegeben) wurden 11. 815 hl gelöscht. 
Als am 5.111. die Storsildfischerei ihr Ende erreichte, waren die erwarteten 
Ergebnisse bei weitem nicht erzielt worden. Insgesamt konnten nur 186 000 hl 
(17 000 t) gefangen werden. Dies ist der geringste Ertrag in der Geschichte der 
norwegischen Großheringsfischerei. Eine endgültige Beurteilung der Saison wird 
aber erst nach Abschluß der Varsildfischerei möglich sein, in der bis zum 8.Uärz 
122 000 hl (11 000 t) gefangen wurden. Der Gesamtertrag der Winterheringsfischerei 
liegt bis 8. März bei 295 000 hl (28 000 t) gegenüber 390 000 hl (35 500 t) in der 
Vergleichszeit des vorigen Jahres. 
Als Ursache für den geringen Fangertrag kann das Fehlen ausreichender Nac.hwuchs-
jahrgänge angesehen werden. Der letzte reiche Jahrgang in der Fischerei war der 
von 1950, der die Rekordanlandungen der Jahre 1954-56 bewirkte und darüber hinaus 
den Hauptanteil in der Fischerei der folgenden Jahre ausmachte. Der nächste rei-
chere Jahrgang war der von 1959, der in diesem Jahr in die Fischerei eintrat. 
Nach Finn Devolds Ansicht erfüllten sich die Erwartungen, die man auf den neuen 
Jahrgang gesetzt hatte nicht, weil dieser in der Sommerfischerei bei Nordisland 
und auf seiner Wanderung zur norwegischen Küste schon von russischen und islän-
dischen Flotten fischereilieh zu sehr beansprucht worden war. 
A. Schumacher u. G.: Wagner 
Insti tut für Seefischerei, Hamburg 
Weitere Untersuchungen über die Verbreitung der 
Fischarten in der Nordsee 
Die G6. Reise des Forschungsschiffes "Anton Dohrn" vom 8. Januar bis 8 Februar 
1963 war wieder in die Nordsee und den Englischen Kanal gerichtet. Sie diente 
außer zu Fischbrutuntersuchungen im Kanal und in der Flämischen Bucht vOr al-
lem der vierten (und vorläufig letzten) großräumigen Aufnahme der Verbreitung 
und Dichte aller Fischarten in der Nordsee. Damit schloß sich diese Fahrt an 
3 voraufgegan~ene an, bei denen die Fischverbreitung im Sommer (J~ni/Juli 1959 
und Juli 1960) und im Winter (Januar 1962) erforscht worden war. Uber die Er-
gebnisse dieser Untersuchungen wurde schon früher berichtet ("Informationen" 
Nr. 3, 1959, S. 54/55; Nr. 5/6, 1960, S. 135/139 und S. 145/146). 
Bei den fischereilichen Untersuchungen Anfang 1963 wurden auf insgesamt 78 
Posi tionen halbstündige Hols mit einem Manila-Heringstrawl durchgeführt. Diese 
Stationen waren in einem gleichmäßigen Netz über die gesamte Nordsee verteilt 
und entsprachen mit wenigen Ausnahmen den in den Vorjahren befischten Positio-
nen. Die Anzahl und das Gewicht der gefangenen Fische jeder Art wurden ermit-
tel t und nach diesen Unterlngen Verbrei tungskarten für alle Fischarten ent-
worfen. 
Wie in den Vorjahren lieferte die Kartierung der Fänge wieder den gewünschten 
Überblick über die Fischverbreitung und Dichte. Die Ergebnisse stimmen mit 
denen vom Januar 1962 gut iiberein, obwohl die \Vassertemperaturen wegen des 
strengen Winters im allgemeinen niedriger waren als zur gleichen Zeit des Vor-
jahres. Daraus darf mit einigem Hecht gefolgert werden, daß di e Karten etwa die 
typische Verbreitung der l!'ische im Januar wiedergeben. 
